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Abschied von der Schweizerischen Landesausstellung 1939
in Zürich

Auch ich musste noch einmal hingehen — traf auf Schritt und Tritt
Bekannte. Was wollten wir alle hier Hatten wir die Landesausstellung
nicht schon in allen Teilen genossen Und doch, wir waren da, und keiner
wunderte sich über den andern.

Menschen strömten durch die Hallen. Sie hasteten seltsam vorwärts.
Zum letztenmal alles noch einmal sehen

Menschen stauten sich auf der Höhenstrasse. Ihre Gesichter leuchteten
in heiligem Ernst. Mancher wischte eine Träne ab, und man konnte es
verstehen, war man doch selbst nicht weit davon entfernt.

Und doch stiess das leuchtende Riesenrad in der Nähe des Festplatzes
immer noch jauchzend in die Luft. Ich habe nie zuvor so viele Menschen
darauf gesehen. Sie stauten sich auch vor der Schwebebahn : Noch einmal
unbeschwert, in lachender Freude, hoch über der Seefläche dahingleiten
Noch einmal mit alles umfassendem Blick Stadt und Berge bestaunen.
Noch einmal

Und dann begannen zum letztenmal die Landesausstellungsglocken zu
läuten. Die Töne wogten über den Hallen. Der Himmel hatte sich geklärt.
Leuchtend grüssten in der Ferne die Berge, und golden stieg der volle
Mond hinter dem Wald empor.

Landi Liebe, wunderschöne Landi
Ich sah Menschen stehen und hilflos weinen. Um was Um dieses

Stück herrlichster Lehensfreude, das einen immer wieder über schwere
Tage hinwegtrug. Um diese Fülle an Schönheit, die so unsagbar wohltat.
Um diese seltene Schau, wo sich ein Volk selber begegnete, wo ihm jeder
Winkel sagte : Schau, richte dich auf und freue dich, denn das bist und
vermagst du

Ich habe viele Hände gesehen, die sich innig falteten. Man konnte
nicht anders. Dank stieg in allen Herzen auf. Diese schweizerische Schau

war ja mehr als nur eine Ausstellung, viel mehr. Nie spürte man es so tief,
wie bei diesem Scheiden. Sie war doch unsere liebe, wunderschöne,
unvergessliche Landi Sie kam aus dem Volk heraus, und das Schweizervolk
erwachte und wuchs an ihr.

Nun sind die Tore der Schweizerischen Landesausstellung geschlossen.
Keine roten, lustigen Bähnchen kreuzen mehr über dem See. In der Nacht
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verwandelten sie sich in leuchtende Sterne. Jetzt sind sie erloschen. — Und
doch, ich werde sie immer sehen Uns allen kann ja das tiefe Erleben
dieser Schweizerischen Landesausstellung nicht mehr verlorengehen. Sie
lebt in uns weiter, und das ist gut.

So sei uns zum letztenmal gegriisst, liebe — du unsere Landi Blühe
in allen Schweizerherzen, und spende Segen weit über unsere Landesgrenzen

hinaus Red.

Ansklang- in der Landischule
Ein freundlicher Zufall wollte es, dass die 500. Lektion in der Landischule

ausgerechnet auf den letzten Schultag fiel Ein junger Zürcher
Kollege, ein eifriger Mitarbeiter im F. G. K. Volksschule, hielt eine ganz
prächtig klare Physiklektion und war nicht wenig erstaunt, als ihm am
Ende der Stunde ein herziges Trachtenmeitschi, eine Lehrerstochter aus
dem Bündnerland, einen Blumenstrauss überreichte. So kam auch die
« Lebendige Schule » zu einem kleinen Jubiläum und die 500. Klasse zu
einem Znüüni im « Alkoholfreien ».

500 Schulklassen, mit durchschnittlich 20 Schülern, also rund 10,000
Schüler, fanden sich für eine Schulstunde im Schulzimmer der LA ein
Aus allen Gauen unseres Landes kamen sie : Aus dem Tessin und vom
Genfersee, aus der Innerschweiz, vom Bündner- und vom Bernerland, vom
Rhein her und aus dem Jura. Deutsch und welsch, tessinisch und romanisch
erklangen ihre Lieder Wie schön zeigte sich die Vielgestaltigkeit unserer
Schweizerschule! Aber trotz aller Mannigfaltigkeit fühlten wir uns eins im
Bestreben, unsere Jugend zu guten, starken, freiheitsliebenden Menschen
zu erziehen.

Und nun zum Schluss ist es der LA-Schulpflege ein wirkliches Bedürfnis,

ein herzliches Wort des Dankes auszusprechen. Dank sagen wir allen
Kolleginnen und Kollegen, welche es mutig wagten, ihre Arbeit in der LA
zu zeigen. Nicht nur jene direkt klassischen Lektionen, welche wir sehen
durften, seien herzlich verdankt, sondern jedes bescheidene, ehrliche
Schulehalten, das dem Zuschauer oft vielleicht ein noch besseres Bild von
unserer schweren Aufgabe zu geben vermochte.

Besonderer Dank gebührt allen, welche trotz erschwerten Umständen
die einmal übernommene Pflicht erfüllten, den Kollegen, die ihre Lektion
während eines kurzen Urlaubes hielten, den Kolleginnen, welche bereitwillig

in eine der vielen durch die Mobilisation entstandenen Lücken sprangen.

Ohne sie wäre es nicht möglich gewesen, die Arbeit nach den bösen
Septembertagen weiterzuführen.

Nicht minder dankbar gedenken wir auch aller Lehrkräfte der Stadt
Zürich, auf die wir immer zählen konnten, die oft im letzten Moment
zugunsten eines Kollegen vom Lande zurücktraten, aber ebenso selbstverständlich

eine Klasse ersetzten, die plötzlich absagen musste.
Endlich danken wir auch allen Behörden und Lehrerorganisationen,

die uns hei der Werbung tatkräftig unterstützten. Den zürcherischen
Behörden sind wir für die Abordnung von Lernvikaren an unsere eigenen
Klassen sehr zu Dank verpflichtet. So war es möglich, dass jede Schule im

34


	Abschied von der Schweizerischen Landesausstellung 1939 in Zürich

